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Mit dem Aufblühen der Leinenweberei, dem
Wachsen der Bevölkerung und der Ablösung
der Zehnten im 15. und 16. Jahrhundert trat die
reine Selbstversorgung mit Weizen, Spelt, Korn,
Gerste zurück, verschwand aber nie ganz. Noch
Bartholome Bischofberger schreibt in seiner
Appenzellerchronik von 1682: «Die Erde ist
unsere Mutter; Handel und Gewerbe sind allein
für Mägde zu halten.» Während der Hungersnot

von 1771 bauten selbst die Innerrhoder
beim Flecken Appenzell wieder Getreide und
viel Kartoffeln an. Das Zeitalter der
Mousseline-Weberei frass dann allerdings die Reste des

Land- und Obstbaus auf wie der Föhn den
Schnee, denn schon ein 12jähriges Mädchen
konnte dank Lebensmittelimporten und genügend

Arbeit in der Stickerei seinen Lebensunterhalt
selbst verdienen. Die Vernachlässigung des

Land- und Gartenbaus führte aber auch in die
Hungersnot von 1771 und besonders in jene von
1817. Der Genfer Simond äusserte sich dazu:
«Wenn die Industrie kein Brot mehr gibt, kann
man mitten in schönen Wiesen und gestickter
Mousseline Hungers sterben.»

Gute Betten
Schuler-Betten

Die einzige Art, sich von
Anfang an richtig zu betten.

Raumausstattung, Teppiche
Bodenbeläge, Vorhänge, Möbel, Parkett

LJ4 W. Schuler AG
9055 Bühler
Tel. 071 93 24 54/55

Alpwirtschaft

Die Umstellung auf Textilindustrie und
Graswirtschaft, sowie die wachsende Nachfrage
nach Produkten der Sennerei begünstigten die
Alpwirtschaft, wenngleich ihre Struktur sich
seit dem 16. Jahrhundert kaum veränderte.
Unternehmergeist und Entwicklungsfreude wandten

sich Industrie und Handel zu. Die Alpnutzung

war sauber geordnet auf drei Berufsgruppen
verteilt: auf Grundbesitzer, Sennen und

Händler (Molkengrempler). Die Grundbesitzer,
meist Kleinbauern, die daneben Weber waren,
stellten den Sennen Wohnung, Heugaden, Heu,
Herbst- und Frühlingsweide zur Verfügung. Dafür

erhielten sie Dünger, Milchprodukte und
auch Geld. Die Sennen ihrerseits waren
Berufssennen, die mit ihrer Familie und Herde (24 bis
30 Kühe) wie Nomaden herumzogen und in der
Regel kein Land besassen. Gemeindealpen und
genossenschaftliche Alpnutzung setzten sich im
Appenzellerland lange nicht durch. Das Land
hielt viel mehr Sommer- als Wintervieh. Fast die
Hälfte des Alpviehs wurde im Frühjahr aus-
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Luftseilbahn Jakobsbad - Kronberg
Kronbergbahn r 071 891289
Autom. Auskunftsdienst r 071 891414
Hotel/Rest. Jakobsbad r 071 891233
Berggasthaus Kronberg f 071 891130
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